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verb
•	 to	arrange	or	settle	(matters)	by	placing	into	

correct	or	final	condition:	 
man proposes, god disposes

•	 to	make	willing	or	receptive
•	 to	adjust	or	place	in	a	certain	order	or	position
 
OrIGIN  
from	Old	French	disposer	–	arrange,	order,	regulate	
from	Latin	dispōnere	–	put	in	order,	arrange,	distribute
from	dis	+	pōnere	–	to	place,	to	put
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15Wer sind wir? 
Wo kommen wir her? 
Wohin gehen wir? 
Was erwarten wir hier? 
Was erwartet uns?

Ernst Bloch

Prolog

Die Ungewissheit des Ortes zulassen und dem Unerwarteten entgegentreten, 
erfordert Kühnheit, vielleicht sogar Mut und viel Demut. Die Poesie im eigenen 
Projekt zu spüren und beständig das subtile Er-Scheinen der Intuition zu befra-
gen und somit aufzugreifen, ist eine Gabe, die nicht immer gerne gesehen wird, 
verlässt sie doch allzu rasch die Pfade des homogenisierten Denkens.

Ernst Blochs Frage Was erwartet uns? ist in vielerlei Hinsicht eine leitende, 
ist sie doch eine Frage, die uns im Menschsein zu erdrücken vermag, eben weil es 
für sie nie eine eindeutige, sichere, immer gültige Antwort geben kann. Die Frage 
habe mehr Würde als die Antwort, lautet eine Weisheit. Wenn wir als Menschen 
so werden wie diese (und andere) Frage(n), so haben wir viel Würde, wir können 
warten ohne zu erwarten und wir lieben die Überraschung. 

Die Künstlerinnen und Künstler von disposed haben nicht nur einen Frei-
Raum bezogen, ihn zum Leben erweckt, sondern haben auch eine liebevolle 
Heimat geschaffen. Entstanden ist eine offene Zone des Denkens und des Ent-
werfens. Das Spielen hat ebenso ein Ende, wie die Flucht eines hat. Jetzt können 
die Fragen Wer sind wir? Wo kommen wir her? und Wohin gehen wir? neuerlich 
gestellt werden. Jetzt können wir uns auf mögliche Antworten freuen, da dispo-
sed der Vitalität keine Grenzen gesetzt hat und somit eines entstehen konnte: 
Leben.

Die Beteiligten von disposed haben das Feld des Politischen betreten. Ein 
beruhigender Befund. Denn was passiert, wenn wir die Geste des Politischen 
verlieren? Wir verlieren unser Menschsein und den so wichtigen Status des 
Subjektes. Der Unterschied zwischen Subjekt und Objekt ist enorm. 

Nicht mehr Subjekt sein können beziehungsweise sein wollen, heißt den 
entscheidenden Schritt nicht mehr zu wagen, nicht mehr weiter gehen zu kön-
nen, heißt am Abgrund zu verharren, heißt festgenagelt, eingefroren, gelähmt 
zu sein, heißt als Person zu erstarren, heißt mit dem Abgrund zu verschmelzen 
und damit im Abgrund zu verschwinden. Person sein, heißt im Gegensatz dazu 
Weitblick, Überblick und Einblick gewinnen. Politisch sein, heißt Person sein 
und Person werden.
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Die Künstlerinnen und Künstler von disposed zeigen, dass sie sich von den Reali-
täten der Gegenwart lösen können und das stattfinden kann, was wir gemeinhin 
Zukunft nennen. Und der beruhigende Gedanke heute ist, dass Personen sich 
dieser Zukunft widmen.

Michael Manfé, März 2017



19disposed schafft 
Frei-Räume für Ideen. 

Prolog

Das Projekt disposed ist der Schaffung von Frei-Räumen gewidmet.
Unter Frei-Räumen verstehen wir sowohl physische Räume, die als Arbeits-

stätte, Ausstellungs- und Veranstaltungsort genutzt werden, als auch geistige 
Frei-Räume, die sich im Entwickeln von Gedanken, im Verwirklichen von Ideen 
und im regen Austausch manifestieren.

Die Nutzung von Leerstand zur Zwischennutzung dient als Basis für das 
Konzept und dessen Anwendung. Der gesamte Prozess, von der theoretischen 
und konzeptuellen Entwicklung des Projekts, über die praktische Umsetzung –  
der Gründung von disposed, dem Verein für kulturellen, interdisziplinären Aus-
tausch und Leerstandsnutzung, des Betriebs im Modellraum kvartier auf dem 
Gelände der ehemaligen Rauchmühle in Salzburg – bis hin zur Endausstellung 
und dem audiovisuellen Drama [ROSC], ist in diesem Buch dokumentiert. 

Durch die Dokumentation des Projekts wollen wir unsere Erfahrungen tei-
len und das gesammelte Wissen offen zugänglich machen. Solange kenntlich 
gemacht wird, dass auf disposed Bezug genommen wird, ist es in unserem Sinne, 
dass die folgenden Texte zum Weiterentwickeln, Neu-Entwerfen oder Adaptie-
ren genutzt werden, um weitere Frei-Räume zu schaffen, die niederschwelliger 
Kunst und Kultur eine offene Plattform bieten.
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